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Vorschau 
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Wie gewohnt führen wir am letzten 
Oktobersamstag einen Pflegeeinsatz im 
„Biotop Am Stausee“ durch. Wir werden am 
Teich die Wasser- und Ufervegetation 
zurückschneiden und die Hecken auslichten. 
Auch um die neu angelegte Trockenmauer 
gibt es Arbeiten zu erledigen – eine gute 
Gelegenheit, sich diesen neuen 
Lebensraum mal aus der Nähe 
anzuschauen. Treffpunkt ist um 8.00 h beim 
Froschbrunnen, die Arbeiten dauern bis 
spätestens 12.00 h. Für Getränke und 
Verpflegung sorgt der Verein. 
 

 
 

Ecuador und Galapagos 
(Donnerstag 10. November 2016) 

 
Der Besuch der Galapagos-Inseln war für 
Charles Darwin eines der entscheidenden 
Puzzle-Steine bei der Formulierung seiner 
Evolutions-Theorie und sie sind deshalb ein 
Ort, den jedes Schulkind kennt. Auch für 
heutige Besucher hat der Archipel nichts 
von seiner Faszination verloren. Moni und 
Felix Niederberger haben auf ihrer Reise 
aber auch das Festland von Ecuador 
besucht, wo es zwischen dem Amazonas-
Regenwald und dem Andenhochland eine 
immense Artenvielfalt zu entdecken gibt. 

Einen reich bebilderten Vortrag dürfen wir 
deshalb im Hotel Alfa geniessen, im Saal La 
Toccata im Untergeschoss. Er beginnt um 
19.00 h und dauert ca. anderthalb Stunden. 
 

 
 

Weiheranlage Hard 
(Samstag 19. November 2016) 

 
Für den zweiten jährlichen Pflegeeinsatz 
treffen wir uns um 8.00 h an der 
Hardstrasse gegenüber der Staatsgrube. 
Wir werden bei den drei Amphibien-
laichgewässern den Pflanzenwuchs 
auslichten und auch im Umfeld die 
Vegetation etwas bändigen. Arbeitskleidung 
und – wenn vorhanden – Arbeits-
handschuhe sind bei den Einsätzen 
empfehlenswert. Auch hier wird für ein Znüni 
gesorgt. Um 12.00 sollten wir spätestens 
fertig sein. 
 

 
 

Istein – Efringen-Kirchen 
(Samstag 14. Januar 2017) 

 
Auf dieser Winterexkursion führen uns 
Margot Aregger und Judith Roth von Istein 
via die Rheinschwellen nach Efringen-
Kirchen. Die Stromschnellen sind ein 
bekannter Überwinterungsplatz ver-
schiedener Vogelarten, und die Auenwälder 
und Felder sind immer für besondere 
Beobachtungen gut. Die Strecke misst 
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sieben bis acht Kilometer. Wir treffen uns 
um 10.35 h in der Schalterhalle des 
Badischen Bahnhofs. Da der neue Fahrplan 
aktuell noch nicht bekannt ist, können sich 
noch Änderungen ergeben. Bitte schaut auf 
unserer Internetseite nach. Bringt warme 
Kleidung, eine Thermosflasche und eine 
kleine Zwischenverpflegung mit, ausserdem 
einen Ausweis und Euro für den Kauf der 
Rückfahrtkarte und eine mögliche Einkehr. 
 

 
 

Generalversammlung 
(Freitag 17. März 2017) 

 
Die Einladung zur Generalversammlung 
wird Anfang des nächsten Jahres an die 
Mitglieder verschickt. Köchin und Koch sind 
bereits gefunden. Reserviert Euch deshalb 
schon mal den Termin. 
 
 

Exkursionsberichte 
 

Gurnigel – Wasserscheide 
(27. August 2016) 

 
Wir mussten heute früh raus, damit wir kurz 
nach neun bereits oben im Gurnigelgebiet 
ankommen. Wir steigen aus dem Postauto 
und steuern erst mal die Stierenhütte an, um 
uns einen Kaffee zu genehmigen. Es 
herrscht Postkartenwetter und auf 1600 
Metern ist die Sommerhitze besser zu 
ertragen als im Flachland. Auf einer Tanne 
neben der Bergwirtschaft lässt sich ein 
Fichtenkreuzschnabel gut beobachten. 
 
Nachdem wir nun fürs Erste gestärkt sind, 
folgen wir unserem Exkursionsleiter Heiner 
Lenzin in Richtung Wasserscheide, wo wir 
uns für einen längeren Beobachtungsstopp 
einrichten. Von den erhofften 
durchziehenden Greifvögeln sieht man noch 
wenig. Dafür sind eine Menge andere 
Vogelarten zu sehen: Die Luft ist voller 
Schwalben, mit dabei auch einzelne 
verspätete Mauersegler. Der Durchzug des 
Trauerschnäppers ist jetzt auf dem 
Höhepunkt und wir beobachten diese 

eleganten Insektenjäger immer wieder. Die 
lokalen Turmfalken hatten offenbar eine 
gute Brutsaison und machen Flugübungen 
mit ihrem Nachwuchs. 
 

 
 
Warten auf die Zugvögel. 
 
Heiner schlägt nach einer Weile vor, ein 
Stück bergwärts weiter zu spazieren, da nur 
wenige Zugbewegungen auszumachen sind. 
Kaum haben wir den Anstieg begonnen, 
kreist ein prächtiges Rohrweihenweibchen 
nahe bei uns in die Höhe und gleitet dann 
ruhig weiter in Richtung Winterquartier. Auf 
unserem Weg sehen wir auch immer wieder 
Tannenhäher, die momentan intensiv mit 
dem Anlegen von Wintervorräten beschäftigt 
sind. Pausenlos sieht man sie mit vollem 
Kropf über den Wanderweg fliegen, um kurz 
darauf auf der Suche nach der nächsten 
Ladung wieder zurückzukommen. Sie sind 
meist zu zweit oder dritt unterwegs. In der 
Bergwirtschaft Obernünene ist dann wieder 
Zeit für eine kleine Erfrischung. 
 

 
 
Silberdisteln am Wegrand. 
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Sehr gemütlich wandern wir danach bergab 
und haben reichlich Zeit, verschiedene 
Bergblumen zu betrachten. Besonders 
auffällig sind Silberdisteln und Prachtnelken. 
Aus kulinarischer Sicht ist zu erwähnen, 
dass der Kümmel jetzt reif ist und sich gut 
sammeln lässt. Mittlerweile haben sich über 
den Berggipfeln dunkle Wolken gebildet und 
aus der Ferne hört man Donnergrollen. Bis 
auf wenige Tröpfchen kurz vom dem 
Einsteigen ins Postauto bleiben wir aber 
vom Regen verschont. Einen herzlichen 
Dank an Heiner Lenzin für die Organisation 
des Ausflugs und die ausgezeichnete 
Führung. 
 

 
 

Internationaler Zugvogeltag 
(2. Oktober 2016) 

 
Schon fast ein Jubiläum: zum 5. Mal führten 
wir Anfang Oktober den Zugvogeltag (auch 
EuroBirdwatch genannt) durch, zusammen 
mit unserem Nachbarverein, dem NV 
Muttenz. Dabei profitieren wir erneut von der 
Tatsache, dass Präsident Fredi Mürner bei 
der Gemeinde arbeitet und jeweils die 
Infrastruktur organisiert: einen 
Kleintransporter, einen Markstand, eine 
Festgarnitur und Tafeln für das Ankleben 
unserer Informationsplakate. Es ist auch zur 
Tradition geworden, dass Fredi einen Grill 
aufbaut und ein Feuer anmacht. Da kocht 
dann das Wasser für Kaffee, später wird 
eine Kürbissuppe aufgewärmt und Würste 
gebraten. Man ahnt es: der gesellige Teil ist 
wichtiger Bestandteil des Anlasses. 
 
Wir haben uns auch daran gewöhnt, dass 
das Wetter nicht immer optimal ist für 
Zugvogelbeobachtungen. Am Vormittag 
ziehen mehrmals Schauer durch und wir 
profitieren vom Marktstand als 
Regenschutz. Ab Mittag bleibt es dann 
trocken und immer öfter zeigt sich die 
Sonne. Der Blick vom Wartenberghang in 
die Rheinebene ist vom Beobachtungspunkt 
spektakulär. Leider hat sich die Nachricht 
vom besseren Wetter bei den Zugvögeln 

nicht rumgesprochen, und so können wir 
erstmals mehr Besucher auf unserer Liste 
vermerken als Durchzügler. Auch die 
Redaktorin des Birsfelder Anzeigers kommt 
vorbei für ein Interview. Zum Glück zeigen 
sich einige der lokalen Vögel immer wieder 
prächtig, so dass keine Langeweile 
aufkommt. Eine Gruppe von etwa zwanzig 
Distelfinken ist den ganzen Tag unterwegs 
im Gebiet, und etwa fünf Hausrotschwänze 
machen Fangflüge von den Baumspitzen 
aus. 
 

 
 
Unser Stand am Wartenberg. 
 
Bei prächtigem Wetter bauen wir 
schliesslich um vier Uhr den Stand wieder 
ab und machen uns zufrieden auf den 
Heimweg. Wir sind schon jetzt gespannt, 
was im nächsten Jahr wohl alles vorbeifliegt 
am Wartenberg und freuen uns auf ein 
Wiedersehen mit den Muttenzer Freunden. 
 
 

Einheimische Pflanzen und Tiere 
 
Es scheint ein gutes Jahr für die Igel 
gewesen zu sein; viele Personen berichten, 
sie hätten in den letzten Monaten mehr als 
üblicherweise gesehen. Da kommt die Frage 
auf, was man zum Schutz und zur 
Förderung dieser stachligen Tiere tun kann. 
Beim Bau der neuen Trockenmauer im 
Biotop wurden beispielsweise extra zwei 
Nischen ausgespart, die als Unterschlupf für 
Igel dienen können. Verstecke für Igel kann 
man auch im eigenen Garten einrichten. Ein 
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Asthaufen wird sehr gerne angenommen. Er 
sollte etwa einen halben Meter Höhe und 
eineinhalb Meter Durchmesser aufweisen 
und wechselweise aus groben und feinen 
Ästen bestehen. Wenn man Bretter oder 
Steinplatten locker aufschichtet, ergeben 
sich ebenfalls geeignete Zwischenräume. 
Auch eine dichte Hecke, deren Zweige bis 
zum Boden reichen ist ein guter 
Unterschlupf. 
 

 
 
Eine grosse Gefahr ist der Strassenverkehr, 
da Igel bei Bedrohung nicht flüchten, 
sondern sich einkugeln. Verkehrsberuhigte 
Strassen nützen also auch den Igeln 
 
Igel fressen gerne Würmer, Schnecken und 
Insekten. Eine vielfältig gestaltete 
Umgebung sorgt dafür, dass sie genügend 
Futter finden. Von den genannten 
Massnahmen profitieren auch andere 
Lebewesen. Eine igelfreundliche Umgebung 
fördert somit die Artenvielfalt insgesamt. 
 
 
 

Verletzte Vögel 
 
Die Zusammenarbeit des Amts für Wald des 
Kantons Baselland mit der 
Vogelpflegestation Oberwil ist in Bezug auf 
verletzte und kranke Greifvögel neu 
geregelt: Meldet verletzte oder kranke 
Greifvögel künftig der Polizei Baselland 
unter der Telefonnummer 061 553 35 35. 
 
Um alle anderen verletzten Vögel kümmert 
sich weiterhin die Vogelpflegestation 
Oberwil. Kontaktadresse: Danae Schwegler, 
Kirschgartenstrasse 6, 4132 Muttenz, 
Telefon 079 256 12 84, E-Mail 
danae.schwegler@gmail.ch. Stellvertretung: 
Nicole Fischli 079 707 27 56 
 
 

Beobachtungen 
 
Abschliessend ein paar ornithologische 
Leckerbissen aus den letzten Monaten: 
• Am 21. August sah Dominic Buergi 

einen Seidenreiher am Stausee, 
• vom August bis am 15. September 

konnten diverse BeobachterInnen eine 
Dorngrasmücke im Biotop „Am Stausee“ 
feststellen, 

• am 7. September rastete ein Feldschwirl 
im Biotop (Georges Preiswerk), 

• am 12. September entdeckte Fredi 
Niffeler zwei Schwarzkopfmöwen am 
Stausee, 

• am 17. September legten fünf 
Knäkenten auf dem Stausee eine Pause 
auf ihrem Zug nach Süden ein (Georges 
Preiswerk und Sylvain Eichhorn), 

• am 24. September pausierten ebendort 
fünf Löffelenten (Fredi Niffeler und 
Georges Preiswerk), 

• und am 7. Oktober schliesslich hatte 
Georges Preiswerk die rare Gelegenheit, 
im Biotop eine Bekassine zu 
beobachten, die am Weiher eine kurze 
Rast machte. 

 
 


